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Proteste gegen Ökostrom-Deckelung gehen weiter





"Die am 28. Juni 2001 im NÖ Landtag beschlossene Begrenzung der Windkraft bei 3% ist ein Schlag ins Gesicht gegen eine offensive Klima- Arbeitsmarkt- und Anti-Atompolitik.", zeigt sich Stefan Hantsch, Geschäftsführer der IG Windkraft (www.igwindkraft.at) empört. 


Die Regierungsvorlage wurde in diesem umstrittenen Punkt von ÖVP und SPÖ besiegelt, heftigen Widerstand zeigten jedoch neben den Grünen auch die Freiheitlichen. 





"Mit dem 3%-Deckel können nur noch 50 moderne Anlagen bis 2007 errichtet werden. Auch eine Evaluierung dieses Ziels in 2 Jahren durch eine Verordnungsermächtigung ist völlig unzureichend.", so Hantsch, "diese Stop-and-go-Politik, alle 2 Jahre den Deckel um 1% zu erhöhen, führt dazu, dass große Energiekonzerne bevorzugt werden." 


Erfolgreiche Modelle der Energieerzeugung durch Private, die sich bei der Windkraft als entscheidend für die Akzeptanz erwiesen haben, sind nun in Gefahr.


http://www.igwindkraft.at/ 


�Diese von  Niederösterreichischen Landespolitikern beschlossene  Ökostrom-Deckelung schockt viele Menschen, die sich nun mit diesem Thema beschäftigen.


Und so wurde mit den 56 Landtagsabgeordneten  Kontakt aufgenommen, damit sie sich gegen jedwede Deckelung (Begrenzung) von Öko-Strom einsetzen.�Interventionen gab es auch bei Hofrat Mag. Edmund Freibauer als Landtags-Präsident, Abgeordneter und Schulexperte im Niederösterreichischen Landtag. 





Am 12. Juli 2001 will auch der Burgenländische Landtag deckeln


 http://www.ak-energie.org/


�Jedes österreichische Bundesland (schwierig jedoch in Wien) wäre in der Lage, den gesamten Energiebedarf sauber und sicher zu decken, auf Basis einheimischer Erneuerbarer Energien (Windkraft, Photovoltaik, Biomasse, Biogas, Wasserkraft u.a.) sowie Geothermie.





Gemeinden können, ähnlich wie Bruck a.d.Leitha, energieautark werden. Dies würde jedoch eine gesetzliche Ökoenergie-Deckelung verhindern.��Die Landtagsabgeordenten sollen die Einführung eines Gesetzes für den Vorrang Erneuerbarer Energien - (Erneuerbare-Energien-Gesetz - EEG) mit kostengerechter Einspeise-Vergütung für Strom aus Erneuerbaren Energien (Windkraft, Photovoltaik, Biomasse, Biogas, Wasserkraft u.a.), ähnlich wie in Deutschland, unterstützen, statt einer Deckelung im  NÖ ElWG 2001;�http://www.solarserver.de/solarmagazin/eeg.html�


Solaranlagen für alle Schulen


Schul-Experten im Landtag sollen sich dafür einsetzen, daß alle Schulen mit Solaranlagen ausgestattet werden. 


Wie die derzeitigen Diskussionen nämlich zeigen, ist leider der Wissensstand über die enormen Möglichkeiten der Sonnenenergie noch sehr gering, auch in den Schulen.  


Lehrbehelfe strotzen hinsichtlich der Erneuerbaren Energien vor falschen Aussagen, Unwissenheit und Desinformationen. Dies wurde im Juni 2000 dokumentiert in einem vom Unterrichtsministerium und Landwirtschaftsministerium unterstützten Projekt "Evaluierung von Schulbüchern hinsichtlich ihrer Inhalte zu Erneuerbaren Energien".





BIOEM





Soviele Menschen wie noch nie kamen bereits am ersten Tag zur BIOEM (14.-17.Juni 2001) nach Großschönau (Waldviertel). 


Ein aktueller Anziehungspunkt bei dieser Energie-Ausstellung war der auch von Grenzblockade-Aktivisten betreute Stand der Überparteilichen Plattform gegen Atomgefahr. 


Großschönau im niederösterreichischen Waldviertel liegt etwa  20 Kilometer von der tschechischen Grenze entfernt im Gefahrenbereich des umstrittenen AKWs Temelin.  





Wie Erneuerbaren Energien die bedrohliche  Atomenergie ersetzen können, wurde auf der BIOEM  umfassend gezeigt. 


Es gab so viele Informationen über Energie-Mix, Solarthermie, Blockheizkraftwerke auf Pflanzenöl-Basis, Biomasseheizungen, Dächer und Fassaden als Kraftwerke, Niedrig-, Null- und Plus-Energie-Häuser usw.





Was  Photovoltaik kostet (heute und in Zukunft) und wie Photovoltaik-Technologien (mit Elektrolyse, Wasserstoff und Brennstoffzellen in einer Winter-Nacht  bei Sonnenfinsternis) funktionieren, erfuhren BIOEM-Besucher.


Deutsche Photovoltaik-Fachleute vom Berufsbildungszentrum der Handelskammer Kassel stellten dazu Lehrbehelfe für Elektriker, Lehrer und auch für EE-Laien vor.


http://www.iks-photovoltaik.de/





Die Land- und Forstwirtschaft als Energie-Lieferant ist im Kommen: Am Stand der NÖ. Landwirtschaftskammer wurde auch aufgezeigt, wie mit 1200 Hektar ein AKW Temelin ersetzt werden kann.





Mit Raum- und Landschaftplanern konnte man über energieautarke Gemeinden diskutieren.





Auf  breite Ablehnung stieß  auch auf der BIOEM die von niederösterreichischen Landespolitikern auf  Intervention aus  Wirtschafts- und Arbeiterkammer-Kreisen ausgepackelte  Deckelung (Begrenzung) von Ökostrom. Darüber soll am 28.Juni 2001 im NÖ Landtag abgestimmt werden


http://www.bioem.at/frame.htm





Solarkraftzwerge (steckerfertige Photovoltaik-Wechselstrom-Module) waren allerdings auf der BIOEM nicht erhältlich, - Grund: Die Photovoltaik-Branche boomt weltweit, besonders in Deutschland wegen des Erneuerbare Energien-Gesetzes (über das deutsche EEG gibt es ebenso reichlich Auskünfte). 


Auch für  kleine 100-Watt-PV-Netzverbund-Wechselrichter (aus Holland) gäbe es nun lange Lieferzeiten, dies teilte Sonnenstrom -Experte Waldner mit.


http://home.t-online.at/home/sonnenstrom/


Solarkraftzwerge fehlten auch am 22. Juni 2001 bei der Eröffnung eines umfangreichen Solar-Festes in Linz, Neue Heimat, (22. Juni - 1. Juli 2001),  http://www.eidenhammer.at/solarfest.htm, �sowie bei der Bayern Regenerativ 2001 in Augsburg. Diese wichtige regionalen Erneuerbare Energien-Messe war  für österreichische Begriffe nur schwach besucht (4.800). �


PV-Wechselstrom-Module sind ebenso unbekannt bei den für Strom-Einspeisevergütungen zuständigen Beamten der Salzburger Landesregierung.





WINDKRAFT





Neue Windräder entlang der Brünnerstraße


Windkraftwerke können mit einem geringen Flächenbedarf Atomkraftwerke ersetzen.


Wer von Wien aus nach Brünn fährt, kann jetzt schon viele Windräder beobachten.


In diesen Tagen werden es wieder mehr.


Am 19. u. 20. Juni 2001 entstand eine  gutsichtbare 2. Windkraftanlage neben der Brünnerstraße bei Wolkersdorf/NÖ. 


Bis 29. Juni 2001 wurden  drei große Windkraftwerke bei Schrick/NÖ, westlich der Brünner Bundesstraße, errichtet.	http://www.oekoenergie.com/projekte/schrick.htm





Verbund  ohne  Solarstrom





Im Umweltbericht 2000 der Verbund (Österr. Elektrizitätswirtschafts AG) 


http://www.verbund.at/knowhow/umwelt/UB2000_c.pdf


kommt das Wort ”Photovoltaik” nicht mehr vor. 


Offensichtlich hat die Verbund ihre Aktivitäten auf dem Gebiet der Erneuerbaren Energien eingestellt.





Photovoltaik und Wasserkraft ergänzen sich bestens.


Dies zeigt der Umweltbericht auf  Seite 84 mit zwei Diagrammen, welche die Tagesdeckung des Strombedarfes darstellen. Sowohl im Winter als auch im Sommer ist der Spitzenverbrauch während des Tages, wenn Photovoltaik-Anlagen normalerweise  ihr Leistungs-Maximum haben.


Am Dach des  Verbund-Gebäudes Am Hof in der Wiener Innenstadt sollte bereits für den Photovoltaik-Weltkonferenz im Jahr 1998 ein herzeigbares Photovoltaik-Sonnenkraftwerk entstehen.. 





Größtes Photovoltaik-Kraftwerk Deutschlands entsteht in Mecklenburg-Vorpommern. 


Auf ca. 120.000 m2 Dachfläche eines ehemaligen Armeeobjekts in Relzow/Mecklenburg-Vorpommern, nahe der Ferieninsel Usedom, entsteht in vier Bauabschnitten eine Photovoltaikanlage mit einer installierten Gesamtleistung von 5 MWp. Initiatoren des größten Solarkraftwerks Deutschlands sind die Stephan Schröder Gesellschaften mit Firmensitz in Berlin.��INCLUDEPICTURE  \d "../bilder/1_pixel.gif"�http://www.stephan-schroeder.de


http://www.stephan-schroeder.de/frame.asp?projekt.asp


http://www.bmu.de/fset800.htm





Siemens Photovoltaik-Anlage für Kongresshaus Salzburg��Das neu erbaute Kongresshaus Salzburg deckt künftig einen Teil seines Bedarfs an elektrischer Energie mit Photovoltaik-Solarstrom:�Rund 35.000 Kilowattstunden jährlich wird die weltweit größte bislang von Siemens installierte Photovoltaik-Anlage in modernster Dünnschicht-Technologie und Gebäudeintegration liefern. Investitionsvolumen für dieses Projekt:i rund 5,3 Mio. ATS (385.166 EUR).�Insgesamt wurden 1020 Solarmodule - 960 auf dem Dach und 60 an der Fassade - mit einer Spitzen-Nennleistung von je 40 Watt installiert, Gesamtleistung: 40,8 kW.�Ein einzelnes Modul hat eine Fläche von etwa 0,4 m2 und wiegt 7 kg. Verbaut wurden rund 420 m2 auf dem Dach und 40 m2 an der Fassade. 


Als erstes Unternehmen weltweit hatte Siemens Solar 1998 die Serienfertigung von CIS-Solarmodulen (Kupfer-Indium-Diselenid) in Dünnschicht-Technik aufgenommen. Die ersten Module mit Leistungen von fünf Watt bis 20 Watt eigneten sich vor allem für Batterieladung in dezentralen Systemen mit geringen Lasten bis hin zur Versorgung von Notrufsäulen oder Telekommunikationsanlagen.�Module mit größerer Leistung (40 Watt) - wie die auch in Salzburg verwendeten - sind für netzgekoppelte Anlagen vorgesehen.��Die Dünnschicht-Technologie ist billiger und  auch materialsparender. Forscher und Entwickler der Photovoltaik-Industrie arbeiten seit vielen Jahren an Lösungen auf Dünnschicht-Basis. Da hierbei halbleitende Schichten auf Glasplatten aufgedampft werden, lässt sich der Verbrauch von Halbleitermaterialien um den Faktor 50 bis 100 senken.��Die Photovoltaik-Module bestehen aus in Reihe geschalteten Kupfer-Indium-Diselenid (CIS)-Solarzellen, die zwischen einem wärmebehandelten, äußerst lichtdurchlässigen Frontglas und einer mehrschichtigen Rückseitenfolie in EVA-Kunststoff (Äthylen-Vinyl-Acetat) eingebettet sind.


Vorteile der  mehrschichtigen Zellen: Ausnutzung eines breiten Lichtspektrums, hohe Zuverlässigkeit, lange Lebensdauer und ähnlich hoher Wirkungsgrad wie von kristallinen PV-Modulen.�http://www.siemens.at/home/index.htm





Photovoltaik in Münster


Wer  in einer der schönsten Städte Deutschlands - in Münster -  unangemeldet Photovoltaik-Anlagen besichtigen und ebenso sich über Auswirkungen des Erneuerbaren Energien-Gesetzes informieren will hat es an einem Wochenende schwer, wie ein Lokalaugenschein am 8. Und 9. Juni 2001 ergab. 


Erkundigungen bei allen möglichen Stellen, auch auf der Uni, in Museen, im Rathaus, bei der Stadtinformation und im Umweltamt verliefen praktisch ergebnislos. 


Am Freitag (Samstag und Sonntag sowieso nicht) war für Solarauskünfte offensichtlich niemand zuständig. 


"Warum sieht man bei einem Stadtbummel in Münster keine Solaranlagen (Dächer und Fassaden als Kraftwerke)?” Auf diese Frage antwortete eine junge Dame im Umweltamt: 


"Im Stadtgebiet sind Solaranlagen aus Denkmalschutzgründen nicht erlaubt. Wenn Sie mehr wissen wollen, kommen Sie am Montag wieder." 


Ebenso konnte bei einer  Stadtführung die Fremdenführerin über Photovoltaik-Solarenergie keinerlei Auskunft geben, außer: "Das ist noch viel zu teuer. Das kann sich noch niemand leisten." 


Im Umweltamt gibt es zwar im Erdgeschoss eine Solarausstellung, allerdings ohne einem öffentlichkeitswirksamen, steckerfertigen PV-Wechselstrom-Modul ("Solarkraftzwerg") 


http://members.ping.at/eberhart/zwerg.htm.


Lediglich vom Hotel Conti aus einem Zimmer-Fenster im 9. Stock kann man auf eine am Dach der Fahrrad-Garage (beim Bahnhof) versteckte, von unten nicht sichtbare PV-Anlage blicken. 


http://publikom.muenster.de/suchen/index.html


Bei den Solarwochen vom 18. Juni bis 13. Juli 2001 in Münster wird es mehr Informationen über Sonnenstrom geben.





Dünnschicht-Solarmodule


Die Würth Solar GmbH & Co. KG will bis Ende des Jahres 2001 die Fertigungskapazität ihrer Dünnschicht-Solarmodule schrittweise ausbauen und die Produktion pro Tag im Dreischichtbetrieb weiter steigern. 


Die Produktionskapazität von Würth Solar http://www.wuerth-solar.de/ ist bis Ende Oktober 2001 aufgrund der großen Nachfrage durch das Erneuerbare Energien-Gesetz EEG bereits ausgelastet. Im ersten Quartal 2001 wurden die ersten Dünnschicht-Solarmodule verkauft.�Seit Februar 2001 laufen in der Anlage auf dem ehemaligen Kraftwerksgelände der EnBW Energie Baden-Württemberg AG in Marbach die ersten verkaufsfähigen CIS-Solarmodule vom Band.


Die in der industriellen Fertigungslinie hergestellten CIS-Module von Würth Solar in einer Größe von 60 cm x 120 cm sind mit Spitzenwirkungsgraden von über zehn Prozent bezogen auf die aktiven Modulfläche, sind laut WÜRTH auf dem besten Weg, der Siliziumtechnik Konkurrenz zu machen..� 


Module der CIS-Technologie (eine Verbindung von Kupfer, Indium, Gallium und Selen), wie sie Würth Solar produziert, verbinden den Vorteil geringen Material- und Energieaufwandes bei der Herstellung mit dem eines relativ hohen Wirkungsgrades.� 


Photovoltaik-Solarstrom ist ein Schwerpunkt der steiermärkische Landesausstellung  energie 2001 in der  Region Hartberg - Weiz – Gleisdorf.


Tausende ausgeführte Sonnenenergie-Objekte sind in dieser Sonnenenergie-Region zu sehen.


http://www.feistritzwerke.at/


http://www.gleisdorf.at/TIPstart/start.htm


http://www.feistritzwerke.at/referenzen/referenz_sonnenrad_waltersdorf.html


http://www.oekopark.at/





Es gibt auch reichlich Informationen über alle Arten der Erneuerbaren Energien-Technologien  (Solarthermie, Windkraft, Wasserkraft, Biomasse, Biogas u.a.) sowie über einen sparsamen Umgang mit Energie. 





Eine Welt-Attraktion ist das mit einer Solarzellen-Fassade ausgestattete, dem Sonnenstand  nachfahrende Plusenergie-Haus GEMINI in Weiz/Steiermark


http://www.weiz.at/aktuell/gemini.htm


http://www.kw-solar.at





Über 60.000 Besucher kamen seit April 2001 zu diesem europaweit größten Photovoltaik-Erneuerbare-Energien-Ereignis. Die energie 2001 in der Steiermark findet bis 28.Okt.2001 statt.


http://www.landesausstellung-energie.at/index.html








Draht- und fadenförmige Photovoltaik-Solarzellen


Markus Viehauser  http://www.schmaranz.at/  stellt die heikle Frage, wer die Wirtschaftlichkeit des Patentes DE 3700792 C2 (angemeldet 13.1.1987, Patentinhaber Dr. Helmut Hoegl u.a.) überprüfen kann? 


Gegenfragen: 


1) Was ist unter Wirtschaftlichkeit zu verstehen? 


Ein Beispiel: Es gibt Armband-Uhren unter öS 100 und über 309.000 DM. 


2) Warum hat sich die vor 161 Jahren entdeckte Photovoltaik noch nicht durchgesetzt? 


3) Warum gibt es so unterschiedliche Photovoltaik-Leistungsdichten in Gemeinden 


(in Wattpeak pro Einwohner)? 


Siehe http://www.solarbundesliga.de/photovoltaik.htm 


Deutsche Beispiele: 


Furth bei Landshut 		132,29 Watt/Einwohner �Weikersheim-Elpersheim 	  89,41 Watt/E. �Rottenburg-Oberndorf 	  58,60 Watt/E. �Delbrück 			  32,48 Watt/E. �Oederan 			  10,00 Watt/E. �Freiburg 			    8,50 Watt/E. �Felsberg 			    7,67 Watt/E. �Sulingen 			    7,61 Watt/E. 


Die Durchschnitts-PV-Leistung liegt in Österreich derzeit bei 0,4 Wattpeak pro Einwohner. 


4) Warum haben die meisten österreichischen Biobauern noch keine Netzverbund-Photovoltaik-Solarstrom-Anlage? 





Draht- und fadenförmige Photovoltaik-Solarzellen sind seit Jahren bekannt, ebenso über 100 unterschiedlichste Photovoltaik-Systeme. Das diskussionswerte Photovoltaik-Patent soll bei einem  monatliche Solarstammtisch einem fachkundigen Publikum vorgestellt werden.





Auch Großhändler Holter verwechselt Photovoltaik mit Sonnenkollektoren





Die Zeitschrift TGA bringt, im Vergleich zu anderen Medien, überdurchschnittlich viele praxisgerechte und positive Meldungen über Erneuerbare Energien.


Trotzdem passiert es: Photovoltaik wird kommentarlos mit Solarthermie kraut- und rüben-mässig verwechselt. 


Die zeigt der Bericht ”Selber wissen macht stark” in der TGA 5/2001 Mai. S.16/17. 


Dort steht: ”Holter ist überzeugt, daß er mit Photovoltaik nie den Wirkungsgrad erreichen kann, den er mit einem Flachkollektor erreicht.”


Photovoltaik-Solarzellen  erzeugen Strom und der ist vielfältigst einsetzbar. Ohne Strom funktionieren vieles nicht.


Mit thermischen Sonnenkollektoren ist es möglich, ohne besonderen Aufwand den gesamten Warmwasserbedarf im Sommer und in den Übergangszeiten bereit zu stellen. 


Es gibt  sogar schon Solar-Anlagen, die den Heizungsbedarf von Niedrigstenergie-Häuser (Plusenergiehäuser) decken. 


Kombinationen mit anderen umweltfreundlichen Heizsystemen (z.B. Biomasse-Pellets, Pflanzenöl-BHKW, Brennstoffzellen, Stirlingmotore u.a.) werden jedoch empfohlen.


Der Strom für die Umwälzpumpen und Steuerung soll atomstromfrei von der  Photovoltaik-Solarstrom-Anlage ("Dächer und Fassaden als Kraftwerke") kommen.


Damit kann eine Sonnenkollektor-Anlage auch beim Ausfall des öffentlichen Stromnetzes funktionieren.





Mehr Informationen über Unterschied und Wirkungsgrade von Photovoltaik und Sonnenkollektoren bei einem monatlichen Solarstammtisch 


http://members.ping.at/eberhart/solsta02.htm


und  am 1. Juli 2001 bei einer Eurosolar-Bus-Exkursion zur steirischen Landesausstellung 2001 - Energie nach Gleisdorf / Hartberg / Weiz in der Steiermark


http://www.eurosolar.at/eurosolar/exkursion.htm








Vom Wiener Solarstammtisch am TAG  DER  SONNE ( 21. Juni 2001)


Tagesthema: Landwirtschaftskammer und Erneuerbare Energien 


Ref. DI. Günter Griesmayr (Präsidentenkonferenz der LKÖ, Tel.01/53441-8542), 


Mag. Maria Burgstaller (AK Wien)


Die Landwirtschaft könnte den gesamten österreichischen Energiebedarf in einem Mix aus Erneuerbaren Energien decken. Dies wird weder von der Landwirtschaftskammer noch von der Arbeiterkammer forciert, wie auch die Kurzreferate und die anschliessende Diskussion zeigte.


Die Landwirte, besonders die Biobauern,  sollen vorrangig ihren eigenen Energiebedarf  decken und dann die Gemeinden energieautark versorgen.


Windräder auf  Wiesen, Almen und Feldern; Photovoltaik- und Solarthermie-Anlagen auf Dächern und Fassaden.


Die Energieaufbringung mit Biosprit ist im Vergleich mit Windenergie und Photovoltaik gering.


Eine Deckelung (Begrenzung) von Ökostrom würde der Land- und Fortswirtschaft schaden.


Diesel-Treibstoff soll nicht gefördert werden, ebenso Brachen.














Biogas





Die Land- und Forstwirtschaft könnte in unseren Breiten in einem Energiemix aus Sonne, Wind und Biomasse den kompletten Energiebedarf sauber, wirtschaftlich (!) und sicher für immer decken.  Dies wird seit 1970 publiziert und war auch Thema beim Solarstammtisch am 


21.Juni 2001im  Restaurant Smutny. 


Es gibt verschiedenste ”Energie aus der Landwirtschaft”-Veranstaltungen, so z.B. auch 


vom 22. - 24. Juni  2001 in Augsburg bei der  Biogas 2001 International, 





Fr., 29. Juni 2001, 17 Uhr: 10 Jahre Arge Biogas - Feiern Sie mit; 


Ort: A-4224 Wartberg ob der Aist (OÖ), Hauptstr. 70, Mostheuriger Johann Leitner ”Zur gmahden Wiesn”; Anmeldung:  Fax 0662/6434344, Tel. 0662/642909 oder mail arge.biogas@naturschutzbund.at, http://www.naturschutzbund.at/arge_biogas.html 





Samstag,  7.  Juli 2001: Erneuerbare Energie in der Landwirtschaft 


Tarmstedter Forum mit Ausstellung; 


Ort: Tarmstedter Ausstellung  D-27409 Tarmstedt/Niedersachsen; 


Auskunft: DI Gerd Legien, D-91154 Roth, Hans-Popp-Str.13, Tel.+49(0)91171/3428, www.tarmstedterausstellung.de





7.-8. Dez. 2001: Erneuerbare Energie in der Landwirtschaft Dezentrale Pflanzenölnutzung Tagung; 


Ort: D-88322 Aulendorf (Baden-Württemberg), Staatl. Lehr- u. Versuchsanstalt; 


Veranstalter: BUNDSCHUH-BIOGAS-Gruppe e.V., D-71522 Backnang-Maubach, Zirler Weg 55, eMail: Dieter.Spielberg@t-online.de , Deutscher Bundesverband Pflanzenöl (Vorsitzender Prof. Dr. Ernst Schrimpff)








EU-Börsen krachen


Seit Jahresbeginn 2001 haben Europas Blue Chips-Aktien 811 Milliarden EURO an Wert verloren.


Wer bezahlt dies? Wann rechnen sich Aktien?








-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------


Ing. Franz NIESSLER, A-1100 Wien, Waldgasse 17/14, 	eMail: niessler.energie@chello.at 


			Tel. (++43-1) 604 52 73,   A1-Tel. 0664/34-00-270, Fax. 01/604 52 734


			http://members.chello.at/niessler.energie/sofo.doc


http://members.ping.at/eberhart/soli.htm
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